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2 Donnernd und tosend stürzt die gewaltige le-
bendige Schneemasse weiter — bei der sofort
darauffolgenden zweiten Aufnahme hat sie sich

so verändert.. Wie von gewaltigem Sturm bewegt,
schießen Schneewolkenballen aus der Masse heraus him-
melwärts, wenn Felsköpfe ihnen den Weg versperren, in-
dessen das Ganze mit großer Schnelligkeit talwärts stürzt. Tosend sfürzf

die
Lawine

3. Bei der dritten Aufnahme hat die Laui den Grund des Tratnletentals erreicht, das sich
herunterzieht gegen die Trümmelbachfälle und das Lauterbrunnental. Der Luftdruck er-
reicht das Hotel. Die offengebliebenen Fenster schlagen von selber zu, es ist erschreckend.

FÜNF SCHNAPPSCHÜSSE VOM
WENGERNALP-HOTELFENSTER AUS
VON MARGA STEINMANN

IEs war aufWengernalp, in den ersten Apriltagen. Warm,
fast schwül und still lag die Luft ums Hotel. Ich döste im" Liegestuhl nach Tisch, so gegen 1 oder halb 2 Uhr. Ein

ungewohntes Geräusch oder ein steigender Lärm draußen Ich
eile ans Fenster und sehe oben am Rande des Gicßengletschers
eine silberweiße geballte Masse erscheinen, grad so, als ob eine
Sommerwolke vom Himmel sich ins Tal hinuntersenken wollte.
Rasch den Apparatzur Hand! Die erste Aufnahme gibt dieses Bild.

4 Bis ich bei größter Eile zur vierten Aufnahme kam, ist die Wolkenvorhut bereits weiter
vorgestoßen, das Tramletental abwärts. Ein Sonnenstrahl beleuchtet die Mitte der auf-
gewühlten Schneewolken. Dunkel und drohend wogen die Ränder gegen uns herauf.

Die Hauptmasse ist unten. Aufgeworfener und aufgewirbelter Schnee steigt hoch in die Luft
wie Nebel und Schneetreiben. Die Sonne wird verdunkelt. Bis herauf zu uns und in unsere
Zimmer kommt der Schneestaub, obwohl wir etwa 500 Meter höher liegen als der Grund der
Mulde, in welche die Lawine hinuntergestürzt ist. Das war seit 20 Jahren die größte Lawine,
sagten hernach die Leute von Wengernalp. In etwa anderthalb Minuten war alles vorüber.
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